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Horn-Lehe. Rente war für Eva Bärwolf bis-
lang ein eher abstrakter Begriff. „Und jetzt
ist es plötzlich nur noch ein Jahr hin“, sagt
die Leiterin vom Jugendhaus Horn. Dem Ter-
min sieht sie mit gemischten Gefühlen ent-
gegen. Die Vorstellung, mehr Zeit für sich zu
haben, findet sie durchaus reizvoll. Präsen-
ter ist allerdings zurzeit ihre Sorge, wie es im
Jugendhaus dann personell weitergeht.

Im Moment ist das Team im Jugendhaus
relativ gut aufgestellt – zumindest deutlich
besser als noch Anfang des Jahres. Seit Mai
verstärkt Lydia Sander das Team, erzählt

Bärwolf. In Vollzeit arbeite allerdings nie-
mand von ihnen. Bis Ende April haben Denis
Kedzierski und Eva Bärwolf die Arbeit rund
anderthalb Jahre zu zweit gestemmt. „Das
war absolut grenzwertig“, erzählt Kedzierski.
Im Krankheits- oder Urlaubsfall habe das be-
deutet, alleine dafür verantwortlich zu sein,
dass im zweistöckigen Jugendhaus nichts
aus dem Ruder läuft. „Diese Zeit hat uns sehr
viel Substanz gekostet,“ sagt er.

Dass diese Zeit wiederkommen könnte, ist
im Moment das große Thema, das die beiden
Mitarbeiter umtreibt. Denn bewilligt ist die
Stelle ihrer neuen Kollegin nur bis April kom-
menden Jahres. Das liegt daran, dass sie von
der Stadt gesondert finanziert wird – im Rah-
men von Zuwendungen für institutionelle
Einrichtungen, heißt es vom Träger Petri und
Eichen. Daher müsse die Stelle nach einem
Jahr neu beantragt werden. Ob es klappt oder
nicht, werde sich aber erst im kommenden
Februar herausstellen.

Als Eva Bärwolf im Sommer 2007 im Ju-
gendhaus angefangen hat, hatte es für die
Einrichtung gerade den großen finanziellen
Einschnitt gegeben, erzählt sie. Die Budgets
wurden fortan nach Sozialindex des jeweili-
gen Stadtteils berechnet, und das habe für
das Jugendhaus im gutbürgerlichen Horn-
Lehe massive Kürzungen bedeutet. Erschwe-
rend hinzu kämen die trotz steigender

Nebenkosten seit Jahren eingefrorenen Mit-
tel für offene Jugendarbeit (OJA). „Das Argu-
ment des reichen Stadtteils kann ich lang-
sam nicht mehr hören“, betont Bärwolf.
Schließlich stehe das Jugendhaus inmitten
einer Hochhaussiedlung, und es kämen Kin-
der und Jugendlichen mit vielschichtigen
Problemlagen zu ihnen – seit einiger Zeit
auch aus benachbarten Stadtteilen.

Ein Blick auf ihre Anfänge im Jugendhaus
belege ebenfalls, dass es sich hier keineswegs
um ein einfaches Pflaster handele. Bärwolf
erinnert sich beispielsweise an eine krimi-
nelle Clique, die damals höchst aktiv im
Quartier war. Es habe immer wieder einge-
schossene Scheiben im Jugendhaus gegeben,
und der zivile Jugendeinsatzdienst sei regel-
mäßig vor Ort gewesen. Und dann war da die
Brandstiftung 2010, als ein Teil des Jugend-
hauses abbrannte, erzählt sie. Die Täter seien
nie gefasst worden. Damals sei ihr häufig
mulmig gewesen, wenn sie abends als Letzte
das Jugendhaus verlassen habe.

Die Themen, mit denen die Mitarbeiter
des Jugendhauses konfrontiert werden, sind
laut Bärwolf heute im Wesentlichen diesel-
ben wie damals. „Die Lebensfragen, mit
denen die Jugendlichen zu uns kommen,
sind ähnlich“, sagt sie. „Medienabhängig-
keit ist allerdings noch als weiteres Feld da-
zugekommen, und natürlich haben die Ein-
schränkungen während der Corona-Pande-
mie deutliche Spuren hinterlassen.“ Das sei
vermutlich auch der Grund, weshalb sich
der Zulauf im Jugendhaus merklich ver-

stärkt habe, seit die Corona-Auflagen auf-
gehoben wurden.

Dass die derzeitige Finanzierung der Ein-
richtung nicht länger haltbar ist, will das
Team Anfang November im Jugendhilfe-Aus-
schuss zur Sprache bringen. Im Sozialaus-
schuss des Horn-Leher Beirats haben sie ihre
schwierige Situation kürzlich ebenfalls ge-
schildert – und breite Unterstützung bekom-
men. In einem Haushaltsantrag hat der Bei-
rat daraufhin geschlossen gefordert, die per-
sonelle Ausstattung im Jugendhaus zu ver-
bessern.

Der Stadtteil stehe angesichts des hohen
jährlichen Durchschnittseinkommens selten

bis gar nicht im Fokus von Sozialpolitik – un-
geachtet verdeckter Armut und der tatsäch-
lichen Bedürfnisse eines Teils seiner Einwoh-
ner. Zur Sicherung eines kontinuierlichen
Angebots im Jugendhaus müsse das Perso-
nal daher zwingend aufgestockt werden. Der
Beirat fordere deshalb eine personelle Aus-
stattung im Umfang von drei Vollzeitstellen.

Sorge um das Jugendhaus Horn
Wie es weitergehen soll, wenn Leiterin Eva Bärwolf in Rente geht

von Maren Brandstätter

Mitte. Der Kreisverband Nordost der Bremer
Grünen lädt interessierte Bürger für Freitag,
3. November, 15 Uhr, zum Thema „Energie-
wende zuhause“ ins Klima-Bau-Zentrum,
Am Brill 15-17, ein. Unter anderem soll es da-
rum gehen, welche Möglichkeiten es gibt,
Energie in Haus und Wohnung zu sparen
oder das Eigenheim mit einer Fotovoltaik-
Anlage auszustatten. Außerdem wird der
Grünen-Bürgerschaftsabgeordnete und
Sprecher für Klima- und Energiepolitik Phi-
lipp Bruck vor Ort sein, um über die Perspek-
tive der Wärmewende in Bremen zu spre-
chen. Die Teilnahme ist kostenlos. Anmel-
dungen sind bis 2. November unter info@
gruene-bremen-nordost.de möglich.

Veranstaltung der Grünen
zur Energiewende
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„Das Argument
des reichen Stadtteils

kann ich langsam
nicht mehr hören.“

„Natürlich haben die
Einschränkungen während

der Corona-Pandemie Spuren
hinterlassen.“

Eva Bärwolf kann
sich gut vorstellen,
mit ihrer Rente auch
mehr Zeit für sich zu
haben. Die perso-
nelle Situation im Ju-
gendhaus, bereitet
aber nicht nur ihr
Sorge.
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W ährend man tagsüber beobachten
kann, wie die Blätter an den Bäumen

langsam ihr herbstliches gelb bis rot anneh-
men, wird am Freitag, 3. November, auf die
Dunkelheit gewartet. Denn auch in diesem

Jahr soll es wieder mit Laternen durch den
Rhododendronpark gehen. Unter dem
Motto „Wir laufen Laterne“ treffen sich alle,
die teilnehmen wollen um 18 Uhr vor der Bo-
tanika im Park. Bei gemütlichem Ambiente

soll sich dann mit Musik und Singen auf
einen netten Abend eingestellt werden,
heißt es in der Ankündigung. Der Laternen-
umzug startet um 19 Uhr. Begleitet werden
die Teilnehmer von zwei leuchtenden We-

sen der Gruppe Stelzen-Art. Organisiert
wird der Laternenumzug vom Bürgerverein
Horn-Lehe und den Freunden des Rododen-
dronpark.

Mit der Laterne durch den herbstlichen Rhododendronpark
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Schwachhausen. Der Beirat Schwachhausen
lädt für Donnerstag, 2. November, 19.30 Uhr,
zur öffentlichen Hybridsitzung in den Gro-
ßen Vortragssaal im Focke-Museum,
Schwachhauser Heerstraße 240, ein. Auf der
Tagesordnung stehen neben Bürgeranträgen
und Mitteilungen in Stadtteilangelegenhei-
ten auch die Konzeptvorstellung „Schwamm-
stadt“ für ein klimaresilientes Schwachhau-
sen, wie es in der Einladung heißt. Außerdem
steht neben Globalmittelanträgen und den
Terminen der Beiratssitzungen im kommen-
den Jahr auch der Punkt „Anhörungsverfah-
ren ‚H.-H.-Meier-Allee – Maßnahmen zur
Verbesserung des Radverkehrs‘“ auf der Ta-
gesordnung. Weitere Informationen, Link
zur Zoom-Videokonferenz sowie Daten zur
telefonischen Einwahl sind im Internet ab-
rufbar auf www.ortsamtschwachhausen-
vahr.bremen.de.

Vorstellung des Konzepts
„Schwammstadt“
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